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AUS DEN LANDESGRUPPEN

die deutsche tamariske (Myricaria germanica)
war im Bundesland Salzburg früher nahezu entlang
des gesamten Flusslaufes der Salzach sowie an
mehreren Nebenbächen verbreitet. Flussregulie-
rungen führten zu einem rapiden rückgang der
Bestände, das Jahrhunderthochwasser 2002 ver-
nichtete die letzten bekannten natürlichen Vor-
kommen. Seither gibt es in Salzburg nur noch eine
kleine Population in einem retentionsbecken am
Fritzbach (Gemeinde Pfarrwerfen, Pongau), die im
Zusammenhang mit der errichtung des kraftwerks
kreuzbergmaut (1993-1995) begründet wurde.
Nach anfänglich sehr erfreulicher entwicklung
drohte der Bestand aufgrund der konkurrenz durch
stark aufwachsende Weiden und erlen wieder zu
verschwinden. in kooperation mit den kraftwerks-
betreibern VerBUNd – Austrian Hydro Power GmbH
und Salzburg AG erstellte die Biotopschutzgruppe
HALM ein Projekt zur erhaltung und Bestandesstär-
kung dieser österreichweit vom Aussterben
bedrohten Art. dieses wird seit 2012 auf einer ca.
zwei Hektar großen Fläche umgesetzt: der Gehölz-
bestand wurde geschlägert, der oberboden mit

Baggern abgetragen, um
rohbodenverhältnisse zu
schaffen, auf denen mit
behördlicher Bewilligung
gesammeltes Samen-
material aus osttirol
ausgebracht wurde. die
keimungserfolge – auch
von Samen eines verblie-
benen Strauchs – waren
vielversprechend, allerdings
kam es durch die großen
Hochwasserereignisse 2013
und 2014 zu empfindlichen rück-
schlägen. die deutsche tamariske ist
zwar auf Lebensräume mit hoher Fließge-
wässerdynamik angewiesen, extremereignisse
können aber kleine Populationen auslöschen. der-
zeit sind jedoch am Fritzbach die Aussichten auf
eine positive entwicklung gut.

Texte & Fotos: 
Mag. Günther Nowotny, Biotopschutzgruppe HALM
guenther.nowotny@inode.at, www.halm-salzburg.at

BiotoPMANAGeMeNt Für deN 
Orchideen-Blauweiderich in Salzburg

der orchideen-Blauweiderich (Veronica orchidea) ist als
Pflanzenart mit einem ausgeprägt pannonisch-osteuropäi-
schen Areal im osten Österreichs (Burgenland, Wien, Nieder-
österreich, ost-Steiermark) verbreitet. im Bundesland Salzburg
besitzt er aber einen bemerkenswerten westlichen Vorposten.
1994 entdeckte dr. Helmut Wittmann diese isolierte Population
in einem Halbtrockenrasen auf einer südwest-exponierten
Bahnböschung bei Pfarrwerfen (Bezirk St. Johann im Pongau).
Auf dessen initiative hin und im Zuge eines großen Bauvorha-
bens schrieb die Behörde eine übertragung des gesamten Bio-
tops auf eine geeignete Böschung an der Bahnstrecke nördlich
der Autobahn-Abfahrt Werfen vor, die auch umgesetzt wurde.
Von Mitte der 1990er Jahre bis 2006 unterblieb jedoch eine Pfle-
ge dieser steilen Fläche, sodass sie immer mehr verbuschte.
Seit 2007 betreut die Biotopschutzgruppe HALM im Auftrag von
VerBUNd – Austrian Hydro Power GmbH und Salzburg AG diesen
bemerkenswerten Lebensraum durch regelmäßige, körperlich
sehr anstrengende Mahd. der erfolg dieses Managements spie-
gelt sich in einer beachtlichen Zunahme der Population des in
Salzburg als „vom Aussterben bedroht“ eingestuften orchi-
deen-Blauweiderichs wider.

L A N D E S G R U P P E
S A L Z B U R G

Kann die Deutsche Tamariske iN SALZBUrG üBerLeBeN?

Einjährige Jungpflanze
der Deutschen Tamaris-
ke im Retentionsbecken
am Fritzbach (Pfarrwer-
fen, Salzburg)

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.zobodat.at



Frühjahrsausgabe | natur&land | 101. JG. – Heft 1-201536

Die Sumpf-Siegwurz in Salzburg – 
AUF die ricHtiGe PFLeGe koMMt eS AN!

die in Salzburg nach der roten Liste vom Aussterben bedrohte, voll-
kommen geschützte Sumpf-Siegwurz oder Sumpf-Gladiole (Gladiolus

palustris) kommt hier nur noch in Feuchtbiotopen am Nordfuß des
Untersberges vor. ihr Schwerpunkt liegt dabei in Pfeifengras-Streu-

wiesen. Sie wächst aber auch in kalkniedermooren und auf wech-
selfeuchten kalk-Halbtrockenrasen. in der regel ist die Art auf
eine späte Herbstmahd (Streumahd) angewiesen: da die Samen
erst gegen ende August ausreifen und die Pflanzen dann einzie-
hen, sollte nicht vor September gemäht werden. Bei niedrig-
wüchsiger Vegetation kann sich die Sumpf-Siegwurz auch ohne
Mahd halten. ist die konkurrenz durch wuchskräftige Arten aber
zu groß, verschwindet diese lichtliebende Art rasch. Zählungen
der blühenden exemplare in den Jahren 2000-2014 ergaben
starke Schwankungen des Gesamtbestands zwischen ca. 400
und 2.300 Blütenstängeln. das Blühverhalten wird zwar wahr-

scheinlich auch vom Frühlingswetter beeinflusst, für die erhal-
tung der Populationen ist die richtige Pflege bzw. Bewirtschaf-

tung aber Ausschlag gebend. dies wurde in den vergangenen Jah-
ren deutlich, da Bestandeszuwächse auf den von Landwirten oder

der Biotopschutzgruppe HALM naturschutzkonform betreuten Flächen
verzeichnet werden konnten, während andere Vorkommen verschwun-

den sind. Salzburg trägt für diese Art der Anhänge ii und iV der FFH-richt-
linie in Österreich große Verantwortung. Text & Foto: Mag. Günther Nowotny

L A N D E S G R U P P E
S A L Z B U R GAUS DEN LANDESGRUPPEN

Biberfreundliches GeWerBeGeBiet
es freut mich sehr, dass ich von einer sehr positiven Neuigkeit

aus dem Gewerbegebiet ehring/Lamprechtshausen berichten
kann! Wir haben zum erreichen dieser Gewerbegebiets- und
Betriebsgebietswidmung auf gemeindeeigenem Grund und im
rahmen des Gestaltungskonzeptes auch für eine zeitgemäße
„Grünraumgestaltung“ Sorge getragen. der Vorfluter für die
oberflächenwässer in einer Länge von ca. 650 m wurde nicht
als Betonrohrkanal – wie üblich – gestaltet, sondern als offe-
ner Graben mit einem entsprechenden autochthonen
Böschungsbewuchs, bepflanzt durch die örtliche Jägerschaft.

Auf einer Fläche von ca. 8.500 m² wurden drei rückhaltebe-
cken errichtet und ebenfalls naturnah gestaltet. dieser „Auf-

wand“ hat sich gelohnt: Bei einem kon-
trollgang mit Amtsleiter Manfred

Weiß haben wir Anfang Sep-
tember 2014 in der unmittelbaren Nähe der baulichen

Anlage SalzburgMilch und der rückhaltebecken ein-
deutig das Vorkommen des Bibers festgestellt.

Text: Ing. Johann Grießner, Bürgermeister der Gemein-
de Lamprechtshausen, Johann.Griessner@Lamprechts-
hausen.at

Bürgermeister Grießner 
beim „tatort“. Foto: Manfred Weiß 

Foto: 
Leopold kanzler
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AUS DEN LANDESGRUPPEN

e
s war eine richtungsweisende Grundsatzentscheidung, die die
Salzburger Landesregierung ende oktober 2014 getroffen hat: ein
Naturpark Salzachauen soll geschaffen werden. Geplant ist, neun

km² Flusslandschaft und Auwald zwischen Bergheim und oberndorf zu
renaturieren und den Fluss auf 200-400 m Breite aufzuweiten. das Haus
der Natur hat im Auftrag des Landes Salzburg ein visionäres konzept für
die ökologische und touristische Aufwertung der Salzachauen nördlich
der Landeshauptstadt entwickelt. 

Ein neues Miteinander für Natur und Mensch

im Naturpark Salzachauen werden neben den Schutz- und ruhezo-
nen für die Natur auch von Anfang an Freiräume für den Menschen ein-
geplant. ein übersichtliches Netz aus Wander- und radwegen nimmt
rücksicht auf schutzbedürftige Naturräume und verbindet gleichzeitig
interessante Beobachtungspunkte. ob mit der Salzburger Lokalbahn, mit
dem Fahrrad oder zu Fuß – der Naturpark ist leicht zu erreichen. 

Besserer Hochwasserschutz 

trotz der tiefgreifenden Veränderungen in den vergangenen 150 Jah-
ren blieb zwischen Anthering und oberndorf ein bis zu zwei kilometer
breiter geschlossener Auwaldstreifen mit großer biologischer Vielfalt
erhalten. dennoch weist das Natura2000-europaschutzgebiet gravie-
rende ökologische defizite auf. der geradlinige Flusskanal der Salzach
gräbt sich immer tiefer ein und ist von den begleitenden Auwaldresten
weitgehend entkoppelt. Bei Hochwasser drohen weitere eintiefungen,
die stetige Gefahr für oberndorf und Laufen bergen. eine Anhebung der
Flusssohle und die dynamische Verzahnung mit dem Auwald schaffen
überflutungsräume, die Hochwasserspitzen aufnehmen können und
dynamische Schotterflächen entstehen lassen. das ist sowohl für den
Hochwasserschutz als auch in ökologischer Hinsicht dringend erfor-
derlich. 

der erste Ausbauschritt kann voraussichtlich noch in diesem Jahr in
der Weitwörther Au auf mehr als 125 ha verwirklicht werden. Auch eine

GrüNeS LicHt Für eiNeN Naturpark Salzachauen

Ein kleiner „Nationalpark“
vor den Toren der Stadt

Salzburg ist ein lang geheg-
ter Wunsch des Salzburger

Naturschutzbundes. Nun
rückt er als Naturpark in

greifbare Nähe.

Broschüre
NATURPARK SALZACHAUEN 
Eine Kathedrale für die Zukunft bauen 
Zum download: 
http://hausdernatur.at/aktuelles.html

Vision Naturpark Salzachauen
Fotomontage: Haus der Natur/A. Zangl

TIPP

Eine Kathedrale für die Zukunft bauen

NATURPARK 
SALZACHAUEN

Europäischer 
Landwirtschaftsfonds
für die Entwicklung des 
ländlichen Raumes. 
Hier investiert Europa in
die ländlichen Gebiete.

L A N D E S G R U P P E
S A L Z B U R G
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„Auenwerkstatt“ ist ge plant, von der
regionalwirtschaftlich positive impulse
ausgehen sollen.

Kraftwerke ade

Gleichzeitig mit der entscheidung für
einen Naturpark Salzachauen versenkte
die Salzburger Landesregierung jedwede
kraftwerksplanung an der Unteren Salz-

ach. Und wenn sich auch die bayerischen Politiker über die chancen,
die ein grenzüberschreitender Naturpark bietet, bewusst werden, kann
die Vision einer renaturierten Salzach realität werden. 
Text: GF Dr. Hannes Augustin & Ingrid Hagenstein

AKTIV FÜR AUEN
Kooperationsprojekt von Österreichischen Bundesfors-
ten und | naturschutzbund | Österreich

Die Österreichischen Bundesforste (ÖBf) und der Natur-
schutzbund haben in der neuen Broschüre „Aktiv für Auen“
wesentliche Infos über die Ökologie von Auen sowie wich-
tige Inputs für Schutzmaßnahmen im Auwald zusammen-
gefasst. Die Broschüre widmet sich auch den Neobiota,
den nicht ganz unproblematischen neuen Bewohnern der
Auen und bietet Information und lösungsansätze zu
deren Management.

Der Schutz von Auen trägt dazu bei, deren Funktion für den
Hochwasserschutz und als Trinkwasserspeicher zu
bewahren und erhält diesen gern besuchten Erholungs-
raum für Menschen. Auch ihre Bedeutung als Wanderkorri-
dore und lebensadern in einem ökologischen Verbundsys-
tem ist wesentliches Argument für deren Schutz. 
Die ÖBf sind entlang zahlreicher Fließgewässer mit dem
Management von Auökosystemen betraut und wollen zu
deren Erhalt beitragen. Das Spektrum reicht von kleinen
bachbegleitenden Wäldern bis zu großflächigen Tiefland-
Auen im Nationalpark Donau-Auen. Durch Flussregulierun-
gen, Kraftwerksbauten und intensive landnutzung geraten
diese wertvollen Ökosysteme allerdings immer mehr unter
Druck. Ein sorgsamer Umgang mit diesen Flächen, der auch
Naturschutzbemühungen inkludiert, ist ein Beitrag zum
Erhalt dieser Auwälder. 

Bundesforste und Naturschutzbund setzen sich im Rah-
men ihrer Kooperationen seit Jahren gemeinsam für den
Schutz wertvoller lebensräume ein. In der Vergangenheit
wurden z. B. Pflanzaktionen für die Schwarzpappel gemein-
sam initiiert, Infofolder über diese „Königin der Au“ verfasst
und generelle überlegungen zum Schutz der Auwälder bei
den ÖBf zusammengefasst. Die Broschüre „Aktiv für Auen“
ist ebenfalls Teil dieser Bemühungen. Für die Zukunft wün-
schen wir uns vermehrt Aktionen und Maßnahmen zum
Schutz wertvoller lebensräume.

Mag. Christina Lassnig-Wlad, ÖBf-AG

AKTIV FÜR AUEN
INFORMATIONEN UND ANREGUNGEN  FÜR FORSTLEUTE UND LANDWIRTE Publikation zum download:

www.bundesforste.at (unter
Publikationen) oder zum
Bestellen

Weidenjungfer 
Foto:  Wolfgang Schruf

Salzachauen südlich von obern-
dorf – rechts die bayerische Seite.
Foto: ScienceVision

Aueninfo: http://naturschutzbund.at/auen/auen.html
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